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Boreas : Adler- raKe Nr. 2V is Karlsrshe .
R '- - 71 Urschetul täglich (Vtentag auSgm.)

VretS 1 st» 18 kr. ; durch die Post be¬
zogen 1 st. 38 kr. vierteljährlich. Freitag , 25 . März Aaiertionogrdühr :

die gÄvaltesr Petti^eile oder deren
£ aum 3 Kreuzer.

1870.

Einladung zum Abomicmeiil.
Für das mit dem 1 . April beginnende II . Quartal

von 1870 bitten wir die Bestellungen gefälligst recht¬
zeitig zu machen , indem die Nichtbestellung des
Blattes als Abbestellung angesehen wird . Man
abonnirt auswärts bei den betreffenden Postan -
st a l t e n oder den L a n d p o st b o t e n ; für die Stadt
Karlsruhe und nächste Umgegend kann die
Bestellung im Bureau der Expedition , Adlerstr .
Nr . 20 , Eck der Zähringer Straße , oder bei den Aus¬
trägern gemacht werden . Den hiesigen verehrlichen
Abonnenten , welche nicht ausdrücklich abbestellen , wird
das Blatt als weiter abonnirt für das neue Quartal
nach wie vor zugetragen .

Der Preis des Blattes ist , durch die Post bezogen ,
vierteljährig 1 st . 38 kr . ; für Karlsruhe und
die nächste Umgebung wie bisher . Alle Postan¬
stalten des In - und Auslandes nehmen Bestellungen
auf den „ Badischen Beobachter " an .

Da der „ Bad . Beobachter "
zu den verbreitetsten

Blättern des Landes gehört , und in den weitesten
Kreisen gelesen wird , empfiehlt derselbe sich zur Ein¬
rückung von Anzeigen aller Art . Die Einrückungsgc -
bühr beträgt für die gespaltene Petitzeile oder deren
Raum drei Kreuzer . Größere und mehrmals wieder¬
holte Inserate werden unter Gewährung eines ange¬
messenen Rabatts angenommen .

Expedition des Bad . Beobachters .

Daß die allgemeine Wehrpflicht
nach dem nun auch iu Süddcutschland angenommenen ,
preußischen Wchrsystcm in der Praxis an entschieden¬
ster Unwahrheit leidet , hat der Abg . Kolb , als Re¬
ferent des beircffenden Ausschusses der bayerischen Ab¬
geordnetenkammer , in seinem Berichte unwiderleglich
dargethan . Kolb führt aus , daß die verfassungsmäßi¬
gen Bestimmungen von der Verpflichtung zu gleich ,
mäßiger Thcilnahme an den Lasten des Staates
und insbesondere von der gleichen Pflichtigkcit
aller Bayern zum Kriegsdienste durch dieses neue
Wehrsystem zur Wahrheit nicht geworden sind . Denn ,
sagt der Abg . Kolb , ist es Gleichheit , wenn der Eine
in die Aktivarmce treten muß , der Andere blos in die
Ergänzungsmannschaft gezogen wird ? Entspricht es
den Gefühlen der Billigkeit , wenn in Folge dessen,beim Kriegsausbrüche der verheirathete Reservist sofort
in den Kampf geführt wird , der ledige Angehörige
der Ergänzungsmannschaft dagegen vorerst zu Hause
und jeder Gefahr entrückt bleibt ? Ist es Gleichheit ,
wenn Dieser drei Jahre zu dienen sich gezwungen
sieht , indeß Jener mit Einem Jahre davon kömmt ,und dazu noch die Anwartschaft auf eine Offiziersstelle
in der Landwehr verliehen erhält ? Gleichheit , wenn
jener selbst im Kriegsfälle sechs Jahre lang als
Angehöriger der Aktivarmee und Reserve fein Leben

verschiedenes .
Frankfurt , 20 . März . Gestern Abend wurde auf den

hiesigen Bürger Lorenz Götz in dem Augenblick , als er seine
auf dem Wasserweg in Sachsenhausen gelegene Wohnung ver¬
lassen wollte , eine Kugel meuchlings abgeschossen , welche in der
Gegend der dritten Rippe die Brust durchbohrte und die Lunge
traf , so daß nur wenig Hoffnung zur Rettung des Verwunde¬
ten vorhanden ist . Der Thäter , Hofmann von Sachsenhausen ,
versuchte sich zwar nach der That durch einen Stich zu entlei¬
ben , befindet sich aber außer Gesahr und in der Hand der
Behörde .

Hamm , 19 . März . In seiner letzten Mittwochs -Nummer
meldet das hiesige . Wests . Tgbl . " den Selbstmord eines hier
garnisvnircnden Soldaten Namens Link . Als Motiv war die
Behandlungsweise genannt , die Link von einigen seiner Vorge¬
setzten erfahren habe . So hätte ihm , der ein harmloser , gut¬
williger , aber wirklich etwas linkischer Mensch gewesen sei , sein
Lieutenant eine Tracht Backsteine in den Tornister verordnet .
Noch Schwereres habe er von einem Unteroffizier zu ertragen
gehabt . Am Schlüsse des Artikels sagt das „ W . Tgbl . " : . Wir
sind uns der Verantworelichkeit , welche wir mit der Verosscnt -
lichung dieses Nothschreies übernehmen , in vollem Maße be¬
wußt und jederzeit bereit , unsere Angaben vor dem Richter zu
vertreten . " In Folge dieser Erörterungen wurde das „ Wests .
Tgbl . " konfiszirt , aber nach einigen Stunden wieder freige¬
geben .

In Oclsnitz hat sich am 20 . Februar ein Rekrute aus

und seine Gesundheit einsetzen muß , dieser nur vier
Jahre lang ? Es sind dies nur Ungleichheiten und
insbesondere handelt es sich im letzten Falle , was man
auch sagen möge , wesentlich um ein Privilegium der
Wohlhabenden , denn den Armen ist in der Regel die
Möglichkeit benommen , sich dergleichen Begünstigung
theilhaftig zu machen . Der herkömmliche Einwand :
es sei jenes „ ein Privilegium der Bildung " wird
übrigens auch durch eine andere Thatsache widerlegt ;
unter den zu dreijährigem Dienst Verpflichteten sucht
man die Befähigteren und Gebildeteren ebenfalls her¬
aus , aber keineswegs um ihnen die Dienstzeit abzu¬
kürzen , sondern nur dieselbe zu verlängern ; hier
ermittelt man die Befähigten um sie — selbst gegen
ihren ausgesprochenen Willen — zu Unteroffizieren zu
machen und ihnen dann den Urlaub zu verwei¬
gern , den die gleichzeitig ausgehobenen Minder -
befähigten und Mindergebildeten unbedingt
crtheilt bekommen . Es liegt darin eine weitere Un¬
gleichheit der Behandlung dieser Unteroffiziere und
zwar einmal gegenüber den Einjährigen , zum Andern
gegenüber den gewöhnlichen Soldaten . In einem
Falle erhält die Bildung eine Prämie zur Belohnung ,
im andern wird sie in einer Weise behandelt , die für
Viele einer Strafe glcichkommt .

Landtaftsverhandlungen .
* Karlsruhe , 23 . März . 26 . öffcntl . Sitzung der

ersten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Geh . Rath Dr . v . Mo hl . Am Ministertisch : St . - M .
Di . Jolly und Ministerialrath Winnefeld .

Nach Eröffnung der Sitzung widmete der Präsident
dem Andeuken des gestern beftaiteten Prof . Geh . Rath
Dr . Rau einen ehrenden Nachruf . Auf die Auffor¬
derung des Vorsitzenden erhebt sich das Haus zum
Zeichen der ehrenden Thcilnahme . Der Tagesordnung
gemäß folgte die Berathung des Berichts des Staats¬
raths Dr . Weizel über den Gesetzentwurf , die Abän¬
derung einiger Bestimmungen des Gesetzes über die
Verfassung und Verwaltung der Gemeinden betreffend .
Staatsrath Dr . Weizel leitete die allgemeine Diskussion
ein , indem er hervorhob , die Kommission hätte lieber
gesehen , daß die Einwohnergemcinde statt der vorlie¬
genden Reform der Berathung unterbreitet wäre . Da
nun aber jenes nicht der Fall , so habe man den Ge¬
danken einer Reform der bisherigen nicht ungern auf -
gegriffeu ; der Hauptfehler jenes feiner Zeit wohlthätig
wirkenden Gesetzes sei , daß der große Ausschuß beide
Funktionen der Berathung und des Wahlkörpers in
sich vereinige . Es sei nöthig , ein besseres Wahlsystem
in der Gemeinde durchzuführen ; doch sei auf der an¬
deren Seite auch nicht eine weise Vorsicht außer
Augen zu lassen . , St . - M . Dr . Jolly : Die Ein¬
führung der Einwohnergemeinde stehe nicht in so naher
Aussicht , es empfehle sich , diese noch aufzuschieben ; es
seien die Verhältnisse noch nicht zur Einführung der

Dresden wegen schlechler Behandlung das Leben genommen .
In einem Abschiedsbriefe , den er unmittelbar vor seinem Tode
an seine Eltern schrieb , heißt es unter Anderem : „ Am 10 . Fe¬
bruar früh hat mich der Sergeant Weber so geschlagen , daß sie
mich besinnungslos vom Exerzierplatz sortgetragen haben . Als
ich mich erholt hatte , mußte ich wieder exerzieren , mit den Wor¬
ten : „Hund , wenn du doch liegen geblieben wärest, " und dann
noch eine Stunde nachexerzieren . Ich könnte noch viele derar¬
tige Sachen schreiben , aber ich finde es für unnvthig . Liebe
Eltern , Geschwister und Schwager , Tante , Onkel und Bekannte ,
vergebt mir , denn ich habe das Leben satt . "

— Der vielgenannte sozialdemokratische Arbeiterführer (Hatz -
feldiancr ) Fritz Mende , Abgeordneter zum norddeutschen
Reichstage , hat kürzlich das Haus in ungeheuere Heiterkeit ver¬
setzt durch konfuses Geschwätz in einer Reichsmgsrede . Schallen¬
des Gelächter erregte es , als derselbe auf dem im Saale an¬
wesenden Abgeordneten Fürsten Lichnowsky hindeutcnd , auf den
1848 in Frankfurt ermordeten Fürsten Lichnowsky bezügliche
Aeußerungen that .

— Die Ernennung einer Frau zum Friedensrichter in
dem Territorium Wyoning (Vereinigte Staaten ) ist vor eini¬
ger Zeit gemeldet worden . Ein Korrespondent der „ New -Pvrk
World " widmet dieser Dame eine ausführliche Beschreibung :
„ Frau Morris , bemerkt er, ist von Mittelgröße , hat stark mar -
kirtc männliche Züge und ihre ganze Erscheinung deutet aus
Stärke des Charakters und der Muskulatur . Sie ist 57 Jahre
alt und macht daraus durchaus kein Hehl und ihr Charakter
hat , man darf wohl sagen , immer etwas Männliches gehabt .

Einwohnergemcinde reif . Und cs seien nicht bloße
Vorurtheile , sondern sachliche Hindernisse , die sich der
derzeitigen Einführung der Einwohnergemcinde entge¬
genstellen ; insbesondere die Frage der Gemeindebesteüc -
rung und des Bürgernutzens ; eine Aendcrung des
Steuerwesens in der Gemeinde sei schon wegen der
jetzt im Gange befindlichen neuen Aufstellung des
Staatssteuer - Katasters nicht thunlich . Ferner sei es
politisch nicht rathsam , heute an dem Bürgernutzen zurütteln und das Publikum mit einer Aenderung dieser
Verhältnisse zu beunruhigen , daher sei es angezeigt ,mit Uebergehung jener Frage , in der Organisation der
Gemeindebehörden die sehr wünschmswerthen Reformen
eintretcn zu lassen . Geh . Rath Dr . Bluntschli :
Die Kommission habe es als einen Mißstand ange¬
sehen , daß nur ein Stück der Gemeindeordnung , her¬
ausgerissen aus dem Zusammenhang mit dem Übrigen ,revidirt werde . Ferner hätte die Kommission gewünscht ,
daß die Verhältnisse der Städte anders als die der
Landgemeinden geordnet würden . Die Kommission
habe ursprünglich beantragen wollen , die ganze Vor¬
lage abzulehnen und an die Regierung die Bitte zu
stellen , dem nächsten Landtag einen die Einwohnerge¬
meinde einführenden Gesetzentwurf vorzulegen .

Graf v . Berlichingen : Heute sei eigentlich nicht
der Platz , die Frage der Einwohnergemcinde zu dis -
kutiren , sondern blos die Aenderung der Gemeinde¬
ordnung . Die bisherige Gemeindeordnung habe zwar
große Vorzüge ; allein die Verhältnisse hätten sich so
geändert , daß manche bevormundende Bestimmungen
derselben beseitigt werden müßten . Angenehm habe ihn
besonders überrascht , die von der Regierung vorge¬
schlagene direkte Wahl des Bürgermeisters und die
Beseitigung des Bestätigungsrechts durch den Staat .
Inkonsequent scheine ihm , daß der Bürgermeister durch
allgemeine gleiche Wahl ernannt , daß aber für die
Wahl des Gemeinderaths und des Ausschusses das
Klasscusystem bcibehalten werde . Nachdem das poli¬
tische allgemeine Wahlrecht anerkannt worden , müsse
dasselbe auch in die Gemeinde hineingetragen werden .
Geh . Rath Dr . Herr mann hebt den Unterschied der
Gemeindeverfassung in unserem Lande u . Norddeutsch¬
land hervor ; ein Ausfluß unseres französischen Vor -
bildcs fei , daß bei uns der Unterschied zwischen Stadt
und Land in der Gemeindeordnung fast ganz ignorirt
werde ; in Städten seien aber die Bedingungen des
Selfgovernments vollständig gegeben , in den Landge¬
meinden nur sehr wenig ; in den Städten sei das mo¬
bile Kapital , in den Landgemeinden das Grundeigen¬
thum tonangebend ; wenn man daher bei einer Ge¬
meindeordnung den Durchschnitt für beide ziehe, werde
man für beide nicht die entsprechendsten Bestimmungen
tresfen . Daher möge die Regierung diese Frage vor
neuer Regelung des Gemeindewesens ernstlich in Er¬
wägung ziehen . Artaria beklagt , daß diese Reform
eine stückweise sei und vielleicht bald wieder einer neuen
weichen müsse . Die Hauptpointe des Gesetzes scheine

Vorlesungen oder Predigten hat sie niemals außerhalb deS eige¬
nen Hauses gehalten ; sie schreibt indessen sür die „ Revolution "
(das bekannte Frauenrechts -Organ ) . Bei dem ersten Gerichtstage ,
den sic abhielt , trug sie ein Kattunkleid , einen gehäkelten Früh »
stücks-Shwal , grüne Bänder im Haar und ein grünes Band um
den Hals . Es ging bei dieser Gelegenheit nicht ohne einige
Schwierigkeiten ab , indem der vorige Richter einige Papiere
nicht zur Stelle geschafft hatte und ohne Weiteres von seiner
Nachfolgerin eingezogcn wurde . Als indessen sein Verthcidiger
nachwies , daß dieVerhaftung formell der Berechtigung entbehre ,
zögerte die Richterin keinen Augenblick , ihm feine Freiheit wie¬
der zu geben .

— Ein Weibertausch in optima forma . In Pottawatonie
County , Iowa , haben neulich zwei Brüder , Namens Kelser ,
deren einer Vater von drei , der andere Vater von zwei Kindern
ist, nach gegenseitiger Verständigung und unter voller Zustim¬
mung der Tauschobjekte ihre Frauen mit einander ausgetauscht .
Der eine isNmit seiner neuen Frau nach Missouri ausgewan -
dcrt , der andere wohnen geblieben .

— Die östliche Seite des Felsens von Gibraltar ist am
21 . Februar von einem großen Erdsturze heimgesucht worden .
Zwischen dem Teufelsthurme und der Catalan - Bucht lösten sich ,
wahrscheinlich in Folge der starken Regengüsse , schwere Fels -
massen und rollten den Abhang hinab , einige bis ans Meer ,
so daß die Verbindung zu Lande abgeschnitten ist und mit dem
Dorfe Cattalan durch Boote unterhalten wird .

— Don Alsonso , der Bruder Don Carlos , ist bei den
päpstlichen Zuaven eingetreten .



ihm die den Gemeinden gewährte freiere Bewegung ,
die Mitwirkung aller Bürger bei den geheimen Wahlen ,
die Beseitigung der Neste der staatlichen Bevormun¬
dung zu sein . St . - M . Dr . Jolly bedauert , daß die
Stimmung des Hauses mehr eine resignirte als freu¬
dige sei , daß , wie es scheine , eigentlich lieber Nein als
Ja zur Antwort gegeben würde . Wenn das Haus
wirklich der Ansicht sei , daß die Einwohncrgemeinde
nach den tatsächlichen Verhältnissen alsbald durchge¬
führt werden könne , so möge es dieser Ansicht einen
bestimmten Ausdruck geben , damit das andere Haus
sich ebenfalls deutlich hierüber äußern könnte , und die
Regierung dann einen Anhaltspunkt für weitere Ent¬
schließung habe .

Oberbürgermeister M a l sch weist darauf hin , daß
eine Anzahl Bürgermeister der größeren Städte diesen
Entwurf geprüft und sich für Einführung der Ein¬
wohnergemeinde erklärt habe .

Der Berichterstatter Staatsrath vr . Wcizel hebt
nochmals hervor , daß die Kommission in die Berathung
des Entwurfs nur deßhalb eingetretcn sei , weil sie
einsah , daß die Regierung die Einführung der Ein¬
wohnergemeinde zur Zeit noch nicht wünsche .

Hierauf wird in die Spezialberathung eingetreten :
Zu § 12 , wobei die Kommission beantragt , beizusügen :
„ Der Bürgermeister bedarf der Bestätigung durch die
Staatsbehörde "

, stellt Graf v . Berlichingen den An¬
trag , den Zusatz der Kommission zu streichen .

Artaria . Dem Bürgermeister seien wichtige Ver -
waltungs - und richterliche Funktionen vom Staate an -
vertraut ; insbesondere könne nur die Souveränctät des
Staats das Recht zum Richten geben .

Geh . Rath vr . Bluntschli . So lange noch bei
uns der Bürgermeister zugleich Gemeinde - u . Staats¬
beamter sei , erfordere cs die natürliche Konsequenz ,
daß Gemeinde und Staat einen Einfluß auf seine Er¬
nennung haben ; sowohl die richterliche » und polizeilichen
Befugnisse könnten nur aus der Beauftragung des
Staats vom Bürgermeister ausgeübt werden .

Graf v . Ka ge neck . Merkivürdiger Weise sei dies¬
mal dieses Haus konservativer als die Negierung . —
Schon das Gesetz bekleide ja den Bürgermeister mit
den Verwaltungs - und richterlichen Befugnissen , so
daß die Regierung durch keine Bestätigung den Bürger¬
meister damit zu bekleiden brauche . Zudem habe sie
ja ein weitgehendes Entlassungsrccht .

Staatsminister vr . Jolly . Ihm scheine die Be¬
stimmung , daß der Bürgermeister von dem Bezirksamt
oder Landeskommissär bestätigt werden solle , weder
innig mit dem monarchischen Prinzip zusammenzuhän -
gen , noch größeren praktischen Werth zu haben ; ins¬
besondere solle und könne meist die Versagung der
Bestätigung aus politischen Gründen nicht geschehen .

Geh . Rath vr . Herrmann . Es gelte mit dem
Bestätigungsrecht nicht der Regierung , sondern dem
Staate ein Recht zu erhalten . Wenn die Bestätigung
theoretisch richtig sei, müsse sie auch in der Praxis an¬
erkannt werden .

Staatsrath vr . Wcizel hebt hervor , daß der
Standpunkt der Kommission ein staatlicher sei . Der
Bürgermeister sei ja zu 9/ 10 Funktionär des Staates ,
daher müsse dieser auf seine Bestellung einen Einfluß
üben .

Hierauf wird § 12 nach dem Kommisstonsantrag
angenommen .

§ § 13 , 14 und 38 werden hieraus zusammen in
Berathung gezogen . Die Kommission der ersten Kam¬
mer hat hierbei den Antrag gestellt , gemäß dem Re¬
gierungsentwurf den Gcmeinderath und großen Aus¬
schuß aus den in drei Klassen getheilten Bürgern
wählen zu lassen,

'
so daß die erste Klasse ( Hx der

Bürger ) die höchst - , die zweite Klasse (% ) die mittel -,
die dritte Klasse (HI die niederstbesteuerten Bürger
umfaßt .

Geh . Rath vr . Bluntschli beantragt Wiederher¬
stellung der Beschlüsse des andern Hauses , welches
auch diese Wahlen durch allgemein gleiche Wahl der
Bürger vornehmen lassen will . In den beiden Nach¬
barländern , der deutschen Schweiz und der Rheinpfalz ,
bestehe thatsächlich die allgemein direkte Wahl in der
Gemeinde . Das Klassensystcm sei unhaltbar , einmal aus
Rechtsgründen : cs begünstige eben in einem wichtigen
Rechte den Reichen , so daß der Reichste dreimal , derVermög -
liche zweimal so viel Wahlrecht , als der in der dritten
Klasse Stehende habe . Ferner sprechen politische Rück¬
sichten gegen das Klassensystem ; in der jetzigen sozialen
Aufgeregtheit sei es politisch unklug , die Rechte nach
dem Vermögen zu scheiden . — Endlich sprechen auch
noch die praktischen Erfahrungen gegen dieses System ;
die Bürgermeister der größten Gemeinden ( 15 unter
17 ) hätten sich gegen denselben erklärt , weil es eine
künstliche Machenschaft sei ; ferner sei die 2 . Kammer
in ganz bedeutender Majorität , besonders der bürger¬
lichen Elemente dem Klassensysteme entgegen .

Staatsminister vr . Jolly . Es gebe kein allge¬
meines Urrecht , Wähler oder gleichberechtigter Wähler
zu sein , sondern das Wahlrecht müsse , wie es die In¬
teressen des Organismus , für das es berechnet sei, er¬
fordern , vertheilt werden . Das Experiment , das all¬
gemeine direkte Wahlrecht in der Gemeinde durchzu¬

führen , welches schon ein paar Mal mißglückt sei,
möchte er nicht unternehmen . An Gemeindeinteressen
seien die Bürger nach dem Maße ihres Gemcinde -
steuerkapitals verschieden betheiligt . Die heftigsten
Streite in den Gemeinden , insbesondere um die Bür¬
gernutzungen , gruppiren sich nach Besitz und Nicht¬
besitz ; man solle daher nicht zum voraus dem letztern
das Ucbergewicht geben .

Frhr . v . Bodmann . Er und eine Anzahl seiner
Standesgenossen , welche bei der Gemeindeverwaltung
als Ausmärker gar nicht aktiv , sondern blos durch
Zahlen betheiligt seien , hätten wohl alles Interesse
daran , daß eine Behörde da sei , welche die Garantie
für eine sparsame Verwaltung gewähre ; sie glaubten ,
diese werde durch das Klassensystem nicht gegeben ;
vielmehr drängen sich dessen Nachtheile dem auf dem
Lande unmittelbar unterm Volke lebenden Grundherren
tagtäglich auf ; zudem erreiche das Klassensystem das
von ihm Beabsichtigte nur sehr unvollkommen , insbe¬
sondere deßhalb , weil die oft bedeutenden Schulden
von dem Grund - und Häuserkapital nicht abgezogen
würden .

Artaria glaubt , daß es ihm als einem der dritten
Klasse angehörigen Bürger nicht als Parteilichkeit
ausgelegt werden könne , wenn er für Beibehaltung
des Klasscnsystems spreche . Durchschnittlich finde sich
eben doch bei den in der höchsten Klasse Stehenden
mehr Bildung und mehr Selbstständigkeit ; auch sei
das hier vorgeschlagene System ein sehr mildes .

Graf v . Ka gen eck . Er stehe außerhalb aller
Klassen und spreche daher aus rein objektiver Erfah¬
rung ; darnach herrsche jetzt gegen das Klassensystem
zwar keine besondere Erbitterung ; aber wenn man die
Gemeindeordnung ändere , empfehle cs sich doch, dasselbe
als unnöthig ganz zu beseitigen .

Graf v . Berlichingen hebt noch hervor , durch
Beseitigung des Klassensystems würden die reicheren
Bürger genöthigt , sich zu rühren , um ihren Einfluß
in der Gemeinde geltend zu machen .

Oberst Frhr . v . Böcklin . Er habe viele Bürger¬
meister gesprochen . Diese seien für das Dreiklassen -
systcm und hätten die Befürchtung , daß , wenn dasselbe
beseitigt , die „ Lumpen " obenan kämen .

Staatsrath vr . Weizel verweist auf die im Be¬
richt hervorgehobenen Gründe für das Klassensystem .

Hierauf werden § § 13 und 14 nach dem Kommis¬
sionsantrag angenommen , ebenso die übrigen Para¬
graphen , desgleichen die den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens hinausschiebenden Uebergangsbestimmungen .

Graf v . Berlichingen erklärt zum Schluß ,
daß er dem Gesetz als einer Abschlagszahlung zu¬
stimmen werde .

Das ganze Gesetz wird bei namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen .

stst Karlsruhe , 24 . März . In der gestern Abend
abgehaltenen Sitzung beschäftigte sich die 2 . Kammer
mit dem Entwurf , die Arbeit der Kinder in Fabriken
betr . Derselbe wurde nach den Anträgen der Kommis¬
sion , wie wir sie bereits veröffentlicht , mit einem wei¬
tern Zusatze des Inhaltes angenommen , daß den Fa -
brikinspektorcn eingeräumt werden solle , zu verhindern ,
daß die Sonn - und Feiertage den Kindern nicht un¬
billigerweise verkümmert werden . Die Abgeordneten
der kath . Volkspartei stimmten dagegen , weil sie in
dieser letztern Bestimmung den Schutz für die religiö¬
sen Interessen nicht finden konnten , welchen das Ge¬
setz der körperlichen und geistigen Entwicklung ge¬
währt . Unter diesen Sonn - und Feiertagen sollten
nur die gesetzlich anerkannten begriffen sein und auch
diese letzter » sollten nach der Erklärung des Berichter¬
statters nicht alle den Kindern frei verbleiben Die
nächste Sitzung der 2 . Kammer ist Samstag Morgen
9 Uhr . Auf der Tagesordnung ist der Bericht des
Abg . Lamey über das außerordentliche Budget des
Kciegsministeriums . Zu gleicher Zeit wird die 1 . Kam¬
mer über das Armengesetz berathen .

jHj Aus der Pfalz , im März . In der Schul¬
frage ist so ziemlich Windstille eingetretcn ; allein die
Unzufriedenheit mit manchen Bestimmungen des neuen
Schulgesetzes glimmt unter der Asche fort ; insbesondere
verursacht sie viel böses Blut , daß die Mädchen eben¬
falls bis zum 14 . Lebensjahre die Schule besuchen
müssen . In der Gemeinde N . z . B . konnten nur
durch wiederholte Strafen die Eltern bewogen werden ,
ihre Tochter , die im vorigen Jahre 13 Jahre alt
wurden , nach dem 23 . April noch in die Schule zu
schicken . Der Pfarrer ließ nämlich voriges Jahr alle
Mädchen von diesem Alter auf Wunsch ihrer Eltern
zur ersten HI . Kommunion gehen ; ihnen jedoch ausdrück¬
lich erklärend , daß die Kinder damit nicht aus der
Schule entlassen seien . Dessenungeachtet blieben die
meisten von ihnen nach dem weißen Sonntag aus der
Schule . Durch Ermahnungen , Drohungen und Strafen
hat man sie wieder hineingezwungen , allein nach etlichen
Wochen desertirte wieder die Eine und Andere und so
ging

' s bisher wie in einem Taubenschlag aus und ein ,
und jetzt sind sie Alle ausgeflogen . Und so wie da
wird es wahrscheinlich auch noch an anderen Orten
zugchen . Daraus erhellt die Unzweckmäßigkeit dieser
Bestimmung . Man kann sich auch gar keinen Grund

denken , warum die wohlbegründete Verordnung im
früheren Schulgesetze , woruach die Mädchen nach zu¬
rückgelegtem dreizehnten Lebensjahre aus der Schule
entlassen worden , aufgehoben wurde . Nach unserer
Ansicht wird der Geistliche am klügsten thun , wenn er
sich um den Schulbesuch solcher Mädchen nicht kümmert ,
denn sonst zieht er sich das Odium zu , das Andere
verdient haben . Nun fragt es sich aber : soll der
Geistliche die Mädchen , welche sich selbst aus der
Schule entlassen haben , nicht zum Besuche der Christen¬
lehre anhaltend Und wenn er dies thut — wird er
nicht dadurch die Uebertretung des Schulgesetzes sank -
tioniren ?

Berlin , 21 . März . Die Bänke der Liberalen wa¬
ren heute im Reichstag so auffallend schwach besetzt ,
daß es den Conservativen leicht wurde , die Amende¬
ments Fries zu den Abschnitten des Strafgesetzbuchs ,
welche vom Widerstand gegen die Staatsgewalt , so¬
wie von den Ve brechen und Vergehen wider die öf¬
fentliche Ordnung handeln , fast durchweg zu Fall zu
bringen . Besinnen sich auf ihre Pflicht die Liberalen
bis zum Mittwoch nicht mehr , so steht zu besorgen ,
daß auch derjenige Paragraph des Gesetzes nach Fas¬
sung des Regierungsentwurfes durchgeht , der den be¬
kannten „ Haß - und Verachtungs - Paragraphen " des
preuß . Strafgesetzes auf Norddeutschland zu übertragen
bestimmt ist .

=F Berlin , 22 . März . Die Gratulationskur dau¬
erte von 10 bis 1 Uhr . Unter den Beglückwünschenden
waren der französische und der englische Botschafter .
Zuletzt wurden das Bundesraths - Pcäsidium und die
Reichsraths - Präsidenten empfangen .

Am Freitag wurde dem „ Börs . - Cour ." zufolge im
königl . Palais ein Russe verhaftet , welcher eine
Audienz beim König gewaltsam durchsetzen wollte .
Mit einiger Körperstärke begabt , war der Russe durch
Beseitigung einiger Lakaien bereits in das Vorzimmer
des Königs gedrungen , wo ihn Wachposte - n . Schutz¬
leute ergriffen und knebelten . Bei dem Verhör auf
dem Polizei - Präsidium soll sich herausgestellt haben ,
daß man es mit keinem Attentäter zu thun , und
es wurde derselbe mittelst Zwangspasses , Courierzuges
und zweier Transporteure über die russische Grenze
befördert , zugleich mit einem Begleitbriefe an die
russische Behörde , auf das Individuum Acht zu haben ,
unter keinen Umständen dasselbe wieder nach Berlin
zu lassen .

Ö Hannover , 20 . März . Zur Celler Denkmals -
Angelegenheit meldet die „ C . Z .

" : „ Die wider das
Generalkommando erkannte Strafe von 100 Thlrn . ,
deren Bestätigung in zweiter Instanz am 3 . d . M .
publizirt wurde , ist bereits am Montag bezahlt
worden .

"
%

Düsseldorf , 21 . März . Die über den hiesigen Di¬
visionspfarrer vr . Kayser wegen der von ihm voll¬
zogenen Kopulation des Fürsten von Rumänien ver¬
hängte Suspension ist jetzt ausgehoben worden , nach¬
dem derselbe vor dem bischöflichen Generalvikar zu
Trier , zu welcher Diözese Neuwied bekanntlich gehört ,
die geforderten Erklärungen abgegeben hat . (K .V . Z .)

Frankfurt , 21 . März . Preußen theilt vollständig die
Ansichten Frankreichs in Bezug auf das Concil .

( Anonymes Telegr .)
* Dresden , 21 . März . Das „ Dresd . Journal "

erklärt die Behauptung der „ Sächs . Ztg .
" : die säch¬

sische Regierung habe den Widerspruch gegen die Aus¬
arbeitung der Bundesgerichtsverfassung im Bundesrath
fallen lassen , für unwahr .

— Mainz , 22 . März . Wie wir vernehmen , hat
das bischöfliche Domkapitel gestern den bisherigen De¬
kan und Probst zu Worms , Herrn Sänger , zum Dom¬
kapitular gewählt . — Der „ Rhein . Ztg ." wird aus
Berlin geschrieben : „ Schon wieder hat ein sog . na¬
tionalliberaler Parteiführer in Berlin das Nützliche
mit dem Angenehmen zu verbinden gewußt . Herr
vr . Ludwig Bamberger aus Mainz ist Mitgründer
der „ deutschen Bank " und als solcher Mitglied des
Verwaltungsrathes , der unter dieser Firma am 10 .
d . M . genehmigten Aktiengesellschaft geworden .

< Stuttgart , 20 . März . Bei der Wahl des Fi¬
nanzausschusses für den Antrag der 45 Großdcutschen
bezüglich des Kriegsdienstgesetzes konnte Karl Mayer
von der demokratischen Partei keine Mehrheit erlangen ,
auch Andere von der äußersten Linken nicht ; nachdem
auch der Antrag von Karl Mayer für Ueberweisung
des Antrages an einen Militärausschuß verworfen
worden , liegt am Tage , daß die mit der demokratischen
Partei in der deutschen und der Militärfrage die

Hand nicht bieten wollen zu Ueberstürzungen ,
welche über das Ziel hinausschießen könnten . Eine
weitere Ausnahme deutet auf deßfallsige Besonnen¬
heit hin .

Der Kammerpräsident hat gestern die Sitzung aus -

fallen lassen , und bis übermorgen Urlaub
^

ertheilt ,
wodurch viele Deputirten veranlaßt wurden , über den
Sonntag den häuslichen Herd aufzusuchen , so daß die

ans heute veranstaltete eklatsuchende Uebcrreichung der
Adresse in der Frage des Kriegsdienstgesctzes durch die

hierher dirigirten Delegirten der demokratischen Partei
an die einzelnen Abgeordneten nicht , oder doch nicht



in dem beabsichtigten Umfange wird vor sich gehen
können .

Der „ Köln . Z .
" wird bezüglich des Kriegsministers

v . Wagner von hier unter dem 16 . d . geschrieben :
ES könnte immer noch eintreten , was gestern schon
als Gewissheit betrachtet wurde , daß Kriegsminister
v . Wagner zurücktreten und damit das Ministerium
von den einzigen grundsätzlich » ationalgcsinnten Ele¬
mente gesäubert würde . Wie seiner Zeit Hohenlohe
in Bayern , so sieht Wagner in Württemberg sein
Verbleiben im Amte längst nur als ein der Sache
gebrachtes persönliches Opfer an ; wie jener vom Kö¬
nige von Bayern so lange als möglich gehalten wurde ,
so will sich von diesem der König von Württemberg
nicht trennen . Wenn Wagner dennoch geht , wie Ho¬
henlohe gegangen ist , so sind daran zunächst mehr noch
Wagner ' s Kollegen schuldig . Denn er soll gleich zu
Anfang energische Maßregeln gegen die Agitation vor¬
geschlagen haben , damit aber in der Minderheit ge¬
blieben sein .

E Stuttgart , 22 . März . Der Referent des Finanz¬
ausschusses hat schon gestern seinen Bericht über den
„ 45r Antrag " der Kommission vorgelcgt und befindet

sich derselbe bereits im Druck . Die Mehrheit der
Kommission — 8 gegen 7 — beantragt Annahme
des Antrages . — Es zirkuliren Gerüchte über starke
Verstimmung in hohen militärischen Kreisen gegen die
Volksagitation . Außerdem Gerüchte über theilwcise
oder totalen Ministerwechsel . — Der auch in weiteren
Kreisen bekannte Gründer und Besitzer des hiesigen
zoologischen Gartens , Gustav Werner , ist vorgestern
nach kurzem Krankenlager gestorben .

f Stuttgart , 22 . März . Zn der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer beantwortete der Minister des
Aeußcrn , Frhr . v . Varnbüler , die Interpellation des
Abgeordneten Schön bezüglich des Casus foederis
dahin , der preußische Gesandte habe ihm im April 1867
ein vertrauliches Rundschreiben der preuß . Regierung
vorgelesen , welches die Anfrage enthielt , ob Württem¬
berg mit Preußen die Verantwortlichkeit für den Schutz
Luxemburgs theile . Er habe darauf erwiedert , die
württembergische Regierung werde die Verpflichtungen
des Allianzvertrages in loyaler Weise erfüllen . Die
preußische Regierung habe sich damit befriedigt erklärt .
Württemberg werde auch ferner am Allianzvertrage
festhalten . Der Abg . Schott ersehe hieraus , daß
Preußen den Casus foederis nie zugegeben habe .
Die Kammer könne übrigens auf den Allianzvertrag
zurückkommen .

— Stuttgart , 23 . März . Die Entscheidung der
Miuisterkrisis ist vor der Debatte über den Antrag
auf Verringerung der Militärlast nicht wahrscheinlich .
In parlamentarischen Kreisen glaubt man an die Ge¬
neigtheit einzelner Minister zur Gestattung eines Ab¬
strichs von 300 - bis 500,000 fl . im Kriegsbudget ;
dagegen hält man die Minister darin einig , die Heeres -
versassung nicht abändern zu lassen . Falls der Schcdt ' -
sche Antrag angenommen wird , ist Kammerauflösung
wahrscheinlich .

^ Aus Bayern . Zm Wahlbezirke des Professors
Dr . Sepp scheint sich Unzufriedenheit gegen denselben
zu zeigen wegen seines Auftretens in der Concilsache .
Er gibt in dem „ N . B . V . Bl ." eine abwchrende
Erklärung , und verspricht , nach seiner Rückkehr vom
Zollparlament vor seinen Wählern Rechenschaft über
seine politische Thätigkeit abzulegen .

Wien , 22 . . März . Der Setzer - Strike ist been¬
digt . Seit Sonntag erscheinen die Wiener Blätter
wieder in ihrem früheren Umfange . Die „ Vorst -Ztg .

" be¬
gann ihren Leitartikel mit den Worten : „ Geendigt nach
langem verderblichen Streit ist die setzerlose , die schreckliche
Zeit ! " Der Setzerstrike hat gerade vier Wochen ge¬
dauert . Die Zeitungseigenthümer hoffen für die 15 -
prozentige Lohnerhöhung , welche sie den Setzern be¬
willigen mußten , durch die Aushebung des Zeituugs -
stempels entschädigt zu werden .

Bei den hiesigen Gemeindewahlen in voriger Woche
haben überall die Kandidaten des vorgeschrittensten Li¬
beralismus gesiegt . Ein anderes Resultat durfte die
kaum erst nothdürftig organistrte kath . Partei der ge¬
schlossenen Phalanx ihrer Widersacher gegenüber wohl
auch nicht erwarten . Sie ist zum ersten Male auf dem
Wahlplatz erschienen ; daß ihre Kandidaten den Muth
hatten , offen und furchtlos ihre kirchliche Ueberzeugung
auszusprechen , ist immerhin schon ein Gewinn und ein
Beweis des Fortschrittes in der Parteiorganisation .
Die praktischen Erfolge können späterhin doch nicht aus -
bleiben . Die Fiuaiizkommission des ungarischen Unter¬
hauses beantragt die Erhöhung der Civilliste um
400,000 fl . aus 10 Jahre . Die äußerste Linke ist da¬
gegen ; die gemäßigte Linke für die Erhöhung . Fi -
nauzministcr Lonyny empfiehlt den Kommissionsantrag .
Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung wurde der
Kommisstonsantrag vom ganzen Hause , mit Ausnahme
der äußersten Linken , angenommen .

Der bisherige ital . Gesandte , Marchese Pepoli ,
ist unter die dramatischen Schriftsteller gegangen . Es
wird dem Vernehmen nach demnächst im Burgtheater
von ihm ein ( französisch geschriebenes und in ' s Deutsche

übertragenes ) Stück „ Die Mißheirathen "
zur Auffüh¬

rung gelangen .
— Wien , 22 . März . In der heutigen Reichsraths¬

sitzung wird die Berathung des Budgets fortgesetzt .
Ueber den Dispositionsfond entspinnt sich eine längere
Debatte . Der Ministerpräsident weist den Vorwurf
zurück , daß das Ministerium die Freiheit der Meinungs¬
äußerung zu beschränken oder einen Federkrieg zu
führen beabsichtige . Schließlich wird die im Budget
für den Disposttionsfond ausgeworfene Summe mit
großer Majorität genehmigt . Der Abg . Rechbauer
intcrpellirt das Gesammtministerium wegen der Nicht¬
übereinstimmung des Gencralbefehls , welcher die Sol¬
daten zu kirchlichen Handlungen kommandirt , mit den
Staatsgrundgesctzen .

- j- Wien , 23 . März . Reichsrath . Bei der heutigen
Berathung des Etats des Landesvertheidigungs -Mini -
steriums beantragt der Abg . Mayrhoffer , die Regierung
aufzufordern , auf eine ausgiebige Ersparniß im Mili¬
tärbudget und auf eine allgemeine europäische Entwaff¬
nung hinzuwirken . Der Antrag wird unterstützt .

Ausland .
X Rom , 21 . März . Der Papst hat heute im Va¬

tikan ein geheimes Konsistorium gehalten und 19 Bi¬
schöfe ernannt . Als einen der größten Beweise der
prooidentiellen Leitung der Kirche dürfen wir es an -
sehen , daß der achtzigjährige Papst sich der besten Ge¬
sundheit erfreut , sowie er auch immer noch , selbst in
diesen Tagen des Concils , die so ernst sind , die Heiter¬
keit des Geistes , jene kostbare Zugabe seiner Nation ,
bewahrt . So legt man ihm wieder ein heiteres Wort
in den Mund , an dessen Authentizität wir nicht zwei¬
feln . Bekanntlich sind mit dem Concil für den heil .
Vater große Kosten verknüpft , und die Ausgaben
werden bedenklich , wenn sich das Concil allzu sehr in
die Länge zieht . Man sprach davon jüngst dem hei¬
ligen Vater und scherzend erwiederte er : L ’infallibi -
litä mi fara fallire — die Jnfallibilität macht mich
noch fallit .

Die Herren Fürstbischöfe Riccabona von Trient und
Wiery von Gurk haben aus Gesundheitsrücksichten vom
heil . Vater Urlaub erbeten und erhalten , und werden
beide Oberhirten die Fasten - und Ofterzeit in ihren
Diözesen zubringen .

Paris , 21 . März . Marquis v . Banneville ist ein-
getrossen .

Paris , 22 . März . Der gesetzgebende Körper hat
den Gesetzentwurf , welcher das Kontingent für 1870
ans 90,000 Mann sestsetzt, angenommen . — Mac
Mahon ' s Demission ist definitiv . Die meisten Abend¬
blätter bestätigen , daß es dem Kaiser gelungen sei , die
HH . Rouher u . Ollivier zu einer seinerseits redigirten
Fassung der Senats - Konsult - Artikcl 27 und 57 zu
vereinigen . — Die „ Fr . Korr .

" schreibt : „ Wie wir
vernehmen , ist so eben hier und gleichzeitig in Florenz ,
Madrid , München u . s. w . eine österreichische Depesche
verlesen worden , welche sich aus die Concilsangelegen -
heit bezieht . Der unmittelbare Zweck dieses Aktenstücks
war , den katholischen Mächten die Gründe darzulegeu ,
welche das Wiener Kabinet bestimmt haben , in Rom
keinen Antrag auf Verstattung eines diplomatischen
Vertreters Oesterreich -Ungarns zum Concil zu stellen .

Großes Aufsehen macht der Selbstmord des mehrere
Millionen besitzenden Hrn . Gauthier , Eisenbahn -In¬
spektor der Paris - Lyon - Mittelmeer - Eisenbahn . Man
sucht nur in einer unheilbaren Krankheit desselben den
Erkläruugsgrund seiner That .

Ein Kaufmann , der sich per Eisenbahn von Marseille
nach Lyon begeben wollte , wurde des Nachts um zwei
Uhr in seinem Wagen , von zwei Kerlen , die sich mit
ihm allein in demselben befanden , angepackt , gebunden
und beraubt . Der Kaufmann hatte die Besinnung
verloren , und konnte erst in der Nähe von Lyon , wo
er wieder zum Bewußtsein kam , durch Hülserusen die
Aufmerksamkeit der Beamten auf sich lenken . Die bei¬
den Räuber hatten sich selbstverständlich aus dem
Staube gemacht . (K . Z .)* Bern , 23 . März . Die Direktionen der Nordost¬
bahn und der Zentralbahn erklären , die italienisch -
norddeutschen Vertragsbestimmungen in Betreff des
Gotthardt - Unternehmens zu übernehmen . — Der päpstl .
Nuntius führt Beschwerde bei dem Bundesrath wegen
Verhöhnung des katholischen Kultus bei dem Baseler
Fastnachtszug .

Basel . Das bischöfl . Ordinariat in Solothurn und
der Vorstand der kathol . Gemeinde von Basel haben
Klage erhoben wegen Verspottung gottesdienstlicher
Handlungen an der letzten Fastnacht . Der kleine Rath
hat die Klage der Polizeidirektion zur Voruntersuchung
zugewiesen .

* Madrid , 21 . März . Unionistische Beamte nehmen
in großer Zahl ihre Entlassung . Man hält sogar den
Rücktritt des Regenten für wahrscheinlich , falls der
Bruch zwischen den Unionisten und Radikalen definitiv
werden sollte . — Die offizielle „ Gaceta " veröffentlicht
ein Dekret , welches den Klerus verpflichtet , innerhalb
zwei Monaten den Verfassungseid zu leisten .

<C Karlsruhe , 24 . März . Die gestern Mittag
gegen Stadtpfarrer Hummel von Durlach wieder
aufgenommene Sitzung des Schwurgerichts hat das
Ergebniß gehabt , daß der Angeklagte zu 2 Monaten
Festung , sowie Tragung der Kosten verurtheilt wurde .
Die Verhandlungen dauerten bis gegen 8 Uhr unter
Anwesenheit eines äußerst zahlreichen Publikums .

-f - Karlsruhe , 24 . März . 76 . öffentliche Sitzung
der zweiten Kammer . Tagesordnung : Samstag , den
26 . März , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gabe » , 2 ) Berathung der Berichte des Abg . Lamey :
a . über den Nachtrag zum ordentlichen Budget des
Kriegsministeriums , Tit . XIX . von 7000 fl . für die
Unterofsiziersschule , b . über das außerordentliche Bud¬
get des Gr . Kriegsministeriums , 3) mündliche Erstat¬
tung und Berathung der Berichte des Abg . Hummel :
a . über den Entwurf des Budgets der Eisenbahn -
schuldentilgungskasse für die Jahre 1870 und 1871 ,b . über die summarische Nachweisung des aus Mitteln
der Eisenbahnschuldentilgungskasse bestrittenen Auf¬
wands für die Baute » der Main Neckar - Eisenbahn in
den Jahren 1868 und 1869 , 4) zweite Lesung des
Berichts über den Antrag einiger Abgeordneten auf
Erlassung eines Gesetzes „ die Aenderung einiger Be¬
stimmungen der Verfassungsurkunde bctr ."

f Gernsbach , 16 . März . Unter den hiesigen Flö¬
ßern und Taglöhnern ist ein ziemlich allgemeiner
Strike ausgcbrochen , der dadurch veranlaßt wurde ,
daß eine Gesellschaft Waldbesitzer an der obern Theiß ,
also an der Grenze von Galizien , Ungarn und der
Bukowina , dieselben gegen hohen Lohn zu gewinnen sucht ,* Mannheim , 22 . März . Heute früh 5 Uhr starb Hr .
Edm . Eissen Hardt , Chef des altbekannten Handlungshauses
gleicher Firma , k. k. österr . - ungar . Konsul , Inhaber des öftere .
Franz - Josephs - Ordens , des Ritterkreuzes der französischen Ehren¬
legion und des badischen Zähringcr Löwen -Ordens — militä¬
rischer Veteran und ältestes Mitglied des Mannheimer Han¬
delsstandes , in dem hohen Alter von 78 Jahren . — Letzten
Sonntag nahmen die Professoren des hiesigen Lyzeums Ab¬
schied von ihrem verdienten in den Ruhestand getretenen Di¬
rektor Hrn . Hofrath Behaget . Als äußeres Erinnerungs¬
zeichen überreichten sie dem Gefeierten eine Erinnerungstafel ,
ans welcher in vortrefflich ausgeführtem Lichtbilde in gut an -
geordnetcr Gruppe die Schenker dargestellt sind . Hosrath Be¬
haget wird in nächster Zeit nach Heidelberg übersiedeln , wo sich
zwei seiner Söhne mit ihren Familien befinden . — Gestern hat
die Versteigerung der ehemaligen Schiffbrücke über den Rhein
stattgefunden und zwar , nachdem der Verkaus der ganzen Brücke
nach Heidelberg an einem ungünstigen Gutachten der Wasser -
und Straßenbanbehörde und eigenen Erwägungen gescheitert
war , in einzelnen Nachenpartieen . Es hatten sich persönlich
und durch Beauftragte ziemlich viele Kausliebhaber , welche die
erkauften Abtheilungen zu Anfahrten an de » Landungsplätzen
benützen werden , eingesunden . An die Stelle der alten Schiff¬
brücke wird , as von Kaufmann Lederte in Ludwigshafen in
die Hand genommene Unternehmen einer Dampffähre treten .
Dieselbe wird ihren Weg aus der Nähe des Landungsplatzesder KLln - Düsseldorser Boote zu der Landveste der ehemaligen
Schiffbrücke nehmen .

Telegramme .
□ Stuttgart , 24 . Febr . Durch königl . Reskript ist

die Kammer aus unbestimmte Zeit vertagt und der
Hauplfinanzetat zurückgezogen .

□ Stuttgart , 24 . März . Die Minister Golther ,
Geßler und Wagner sind auf Ansuchen entlassen , haben
Großkreuz Krouorden erhalten . Kriegsminister : Gene -
ralqnartiermeister Succow , Minister des Innern :
Staalsralh Scheurlen , Kultusministerium interimistisch
durch einen Ministerialrath besetzt . Der Landtag wurde
vertagt , nachdem der König durch Ministerialbefehl den
Hauptfinanzetat neuer Prüfung behufs Ersparnisse , na¬
mentlich i :n Kriegsdepartement , unterworfen .

* Paris , 23 . März . Nach Creuzot sind , des dort
wieder ansgebrochenen Strike wegen , Truppen beordert
worden . Hr . Schneider kehrt , nachdem er beim Kaiser
gewesen , nach Creuzot zurück . Der Hauptaufwiegler
ist immerfort der schon bekannte Assy . Die Bewegung
ist ganz politisch .

Zur Warnung .
Vor einiger Zeit sind mehrere Packete mit

nachstehenden Obligationen des päpstl .
Anlehens vom Jahre 1860 und 1864 ver¬
loren gegangen und es wird daher Jeder -
mann vor Ankauf derselben oder Ausbezah -
lring der betreffenden Coupons hiemit gewarnt .

Die abhanden gekommenen Obligationen
sind folgende :

1 ) Obligationen zu 1000 Francs in schwar¬
zen ! Druck von Nr . 8 '184 bis Nr .
8901 incl.

2) Obligationen zu 500 Francs in blauem
Druck von Nr . 3463 bis Nr . 3612
incl .

3) Obligationen zu 100 Francs in röth -
lichem , laugenfarbigem (Buccaro ) Druck
von Nr . 12,777 bis Nr . 13,167
incl .



361 . 3 .2 . Landshausen .

Bauarbeiten - Vergebung .
Am hiesigen Armenhause werden Mon¬

tag früh den 4 . April d . I . auf dem
Rathhanse an den Wenigstnehmenden fol¬
gende Arbeiten vergeben , und zwar :

im Anschlag zu :

1) Maurerarbeiten . . 1026 fl . 32 kr.
2 ) Stcinhauerarbeiten . 154 fl . 32 kr .
3 ) Zimmerarbeiten . . 193 fl . 12 kr.
4) Schreinerarbeiten . . 316 fl . 24 kr.
5 ) Schlosserarbeiten . . 118 fl . — kr .
6 ) Glaserarbeiten . . . 136 fl . — kr.

Der Ueberschlag liegt auf dem Rath -

hause auf .
Landshausen , den 21 . März 1870 .

Kathol. Stiftungs-Commission.

In der Herder ' schm Verlagshandlung in Fr ei bürg ist soeben erschienen (durch die Literarische Anstatt in Freiiurg zu beziehen) :

In einer Auflage von 500 © Exemplaren :

Das ökumenische Concil.
«"- »

»£ St “*
vii. (Doppel -) Heft : Dag Concil und der Neu -Jansenismus. Preif : 7s sĝ - ^ 2 kr.

Hergenröther , Ros. Ir. J ., die „Jrrthümer" von meßr als vierhundert
Aischöfen und ihr theologischer ßensor.

. . ^
gr . 8 °. (46 S .)

Ein B eitrag zur Würdigung der von Herrn vr . von Döllingcr
veröffentlichten „ Worte über die UnschlbarkritSadrrffe ."

6 sgr . — 18 kr .

Stolz, Alban, Wilder König. »""Much SÄ .& .f *
8 °. ( 572 S .) Preis : Thlr . 1 . 10 sgr . — fl . 2 . 20 kr .

Stolz, A. , ABC für große Leute. Mit Illustrationen . Nrue Ausgabe 1870.
8 °

. ( 132 S .) Preis : 4 sgr . — 12 kr .

Soeben erschien im Verlage von Franz Kirchheim in Mainz von dem

Hochwürdigsten Herrn 367

Bischof von Ketteler :
Die Unwahrheiten der Römischen Briefe vom Concil

in der Allgemeinen Zeitung .
8 . IV 2 Bogen in Umschlag . 9 kr .

Gegen Einsendung von 10 kr . in Briefmarken wird die Broschüre von

jeder Buchhandlung , in Freiburg von der Literarischen Anstalt , franco unter

Kreuzband zugesandt ._

Zur bevorstehenden Osterzeit
empfehle ich meine hübsch ausgestatteten und in Preisen ermäßigten

258 .«.4
“ Deicht - Allbklibeii ZZ

Schwarz Colorirt
pro Dutzend pro Dutzend

Der gute Hirt in Stahlstich mit Goldverzierung . . . 24 kr . — fl . 48 kr .
desgl . mit farbiger gothischer Verzierung . . . 36 kr. 1 fl . 12 kr .

2 Ciimniuniüii - Andenken . 3
Stahlstiche nach schönen Compositionen , kl . 8 . 18 kr. — fl . 36 kr.

desgl . von Heß u . Schraudolph mit Goldverzierung
gr . 8 . 24 kr . — fl . 48 kr.

desgl . mit farbiger gothischer Verzierung . 36 kr . 1 fl . 12 kr .
desgl . mit feinster Farbendruckverzierung . . . 48 kr . 1 fl . 36 kr .

Christus mit der Hostie . Schöne Composition von
Iah . Kaspar . Neu . 36 kr . — fl . — kr.

desgl . in feinstem Farbendruck . — kr . 1 sl . 12 kr.

Proben hievon stehen gerne gratis u . franko zu Diensten . Aufträge erbitte mir direkt .
F . Gypen

's Kunstverlag in München .

Kissin^or ©icralmser-Versaiitl .
Wir beehren uns anzuzeigen , dass der Versand unserer rühm -

lichst bekannten heilkräftigen Mineralwasser seit Kurzem begonnen hat .
Derselbe umfasst ausser den bereits im ausgedehntesten Gre - j
brauche stehenden Kakoczy und Bitterwasser auch noch

Pandur , Maxbrunnen , Bocklctcr und Briickenaucr Stahlwasscr , sowie j
Wcrnazcr und Sinnbcrgcr ,
Diese , in ihrer Wirksamkeit anerkannten und erprobten Mineral¬

wasser können durch jede solide Mineralwasser -Handlung in frische¬

ster Füllung bezogen werden . — Bei directcr Bestellung , der stets
die prompteste Bedienung folgt , wende man sich geneigtest an das

Comptoir der Kgl . Bayer. Mineralwasser -Versendiuig
Hissiii £ fen . 234 .4 .41

Strohhut - Fabrik
von

Carl -Friedrich -Straße dtr . 22 .
Unser Strohhut - Lager ist auf

' s vollständigste ossortirt . Getragene Hüte
werden gewaschen, gefärbt und nach neuester Form geändert. 359 .4 .2

368 .2 . 1 . Karlsruhe und Weiler .

Bauarbeiien -Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an der St . Anna -

Kapelle in Weiler , Bezirksamts Sins¬
heim , sollen zur Ausführung in Verding
gegeben werden im Anschlag :
Maurerarbeit . . . . 92 fl . 35 kr.
Zimmerarbeit . . . . 11 fl . 54 kr.
Glaserarbeit . . . . 44 fl . — kr.
Tüncherarbeit . . . . 156 fl . 14 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück -
teu Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit

Aufschrift versehen bis spätestens den
31 . März d. I . , Nachmittags 3 Uhr ,
bei der katholischen Stiftnngskommisston
Weiler portofrei einznreichen .

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Weiler , den 23 . März
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission.

Stemlilluergesllch.
Zwei bis drei gute Steinhauer

finden bei schöner Arbeit auf gelben L -and

stein sogleich Beschäftigung bei 360 .2 .2

Steinhauermeister MÜtNfeer
vor dem Friedrichsthor in Karlsruhe .

I

Das bereits über

29 Jahre dahier bestehende

Lommistions-Durea«
von

Z. S ch a r p f
welches die Fertigung von Bitt - Ge -

suchen an die höchsten Landes - ,
sowie jedwede andereDienst -
Stellen , nebst Bürger - An -

nahms - und Heiraths - Gesu -

chen , Haus - u . Fahrniß - Ver -

st eigerungen , die Betrei¬

bung ausstehender Schuld¬
posten aus gütlichem und ge¬
richtlichem Wege im In - und
Ausland übernimmt , sowie auf ge¬
stellte Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rath
erthcilt , befindet sich 22 . 13 .

Karlsstraße £ 3 .

Anzeige . 360 -2 -1
Alle Gattungen Obftbäume , Wnr -

zelreben für Weinberge und Tafeltrau¬
ben , sowie alle Gattungen Sämereien
empfiehlt

Gärtner Eisilnger ,
Kriegsstraße , beim Mühlburgerthor .

Eiserne Kartenstühle
zum Zusammenlegen sind billigst zu haben
bei L . Meeß , Schlossermeister , Kasern -

straße Nr . 3 .

Uhren-Verloiistlng.
Mit Genehmigung großh . Ministeriums

des Innern läßt Severin Groß von
Oberried 16 Stück Wand - Uhren mit
Schnitzwerk im Werth von je 50 fl. ver-
looseu . Es werden 1600 Loose a 30 kr.
ausgegeben . Die Verloosung findet statt ,
sobald die Loose abgesetzt sind . Das Er -

gebniß wird bekannt gemacht . Das ge¬
ehrte Publikum wird dringend ersucht ,
an dieser Verloosung sich zu bethciligen ,
da das Ergebniß dem jungen Manne die

Gründung eines Geschäftes und einer
Existenz ermöglichen soll . — Loose zu
30 fr. per Stück sind im Bureau dieses
Blattes zu haben .

Agenten -Gesuch.
Zum Absatz eines leicht und überall verkäuf¬

lichen Artikels , wozu weder Raum noch kauf¬
männische Kenntnisse nöthig sind , werden Agen¬
ten gegen eine angemessene Provision gesucht .
Reflectanten belieben ihre Adresse nnter den Buch¬
staben 8 . 8 . ko . 20 an das Bureau dieses
Blattes einzusendcn .

Verwesungen .
München , 16 . März . Bei der heutigen

Verloosung des 4 >///ogen Anlehens vom Jahre
1857 wurden gezogen : Lit . A . Obligationen zu
1000 fl . 5ranptserie I , Endnummer 21 ; II , 26 ;
III , 50 ; IY , 15 ; VIII , 76 ; Kapitatsgattung
Lit . B . zu 500 fl . : Hauptserie I , Endnnmmer
91 , 85 ; II , 49 , 45 ; III , 76 , 40 : IV , 12 , 22 ;
V , 05 , 84 ; VI , 21 , 90 ; VII , 08 , 94 ; VIII , 88 ,
13 ; Kapitalsgattung Lit . 6 . zu 100fl . : Haupt¬
serie I , Endnummer 79 , 17 ; II , 09 , 92 ; III ,
29 , 82 ; IV , 29 , 38 ; V , 03 , 56 ; VI , 60 , 09 ;
VII , 56 , 27 ; Vitt , 60 , 78 ; IX , 49 , 54 ; X , 62 .
48 ; XI , 69 , 63 ; XII , 92 , 07 ; XIII , 38 , 57 ;
XIV , 10 , 53 ; XV , 39,52 ; XVI , 46 , 28 ; XVII ,
22 , 97 ; XVIII , 31 , 22 ; XIX , 00 , 28 ; XX .
48 , 46 ; XXI , 84 , 42 ; XXII , 99 . 13 ; XXIII ,
54 , 69 ; XXIV , 30 , 34 .

Hostheater in Karlsruhe .
Freitag 25 . März . Erstes Quartal .

4,9 . Abonnements -Vorstellung. Wallen¬
steins Tod. Trauerspiel in 5 Akten von
Schiller . Anfang 6 Uhr .

Hours der Staatspapiere . Frankfurt , den 23 . März . i

Staat - Papiere ,
öefterretc» 5“/, Einh . Stäb. i. 6 .

57° . . i . P.
»7 ° „
67. Ung. Eisenb.-Anl .

prenhen 6°/, Obligat .
47.7. bto. d. Rothsch.
47» dt», bto.

Bubten 67, Obligationen
47.7° Ijähr. b. Rotyfch.
«7. 7° 7.Mr . b. R.
47, liihrtg bto.
47» '/.fthrig bto.
47« ÄblSMRente bto.
37. 7. bto.

Bttrttenib . 47,7 , Obltg. 6. Roths» .
47, bto.
37. 7. dto.

Baben 57, Obligationen
47. 7° dto.
47, bto.
37.7, dto. ». 1842

Sr. Hegen 57, Obligation
47, bto.
37. 7. dto.

ksr vomptaut .

587, V, 7. 7. d
5U7, P 7. w

767 , P

937, @

1017, Sa ®
SI7. P 7, «
92 gs 917, «

867, *
■

/. ®
867, P
81 et
917, P
86 P 867, G
827. P
100 P
927, P
867, P 7 . ®
827, P 7 . <*
102 P
927, Sa ®
877, P

« ftffau 4V/ # Obligation b. Rothsch.
4°/o dto.
3*/, %, dto.

Italien 6 °/0 Oblig . d. Tab -Regie
6*7» Venetianer i Fr.

Schweden 4V, ®/0 Odl. in R. zu 10b
4'/,°/° M . i. R. zu 105

Schweiz 4*/, % tzidg. OM. i. Fr. zu 28 kr.
47,7 « Bern. St .-Obligatio »

«>« merik. 6% Bds. 1881r v. 61
67« „ 1882t v. 62

Bollbezahlte Bank - Lcrieu .
37* Frankfurter Bank-Aktien
37» Oesterr. Bank-Aktien
57« dto. Eredtt-Actien O. W .
47, Darmst. B -̂A. zu st. 260
Doll et » bezahlte Etsenbahu - Lctieu

und Prioritäten .
67« Elisabethbahn st. 200
6% Rud >Eisenbahn 2. Em. 200 st.
47« Ludŵ Berb. Eisenbahn
47,7 , Bahr. Ostbahn
47o HessischeLudwigSbahn
37o d. österr. St - E- B .

927, Sa ®
847, P
827, Sa ®
917, P
777, P
887, G
877» «
102 ®
1007, @
997, 7. 7. rus
967, 9- b n «

127 b u G
695 P 94 G
2767, 77 76 6
3287 , @

185 i
1697, P
1707,P

119 «
1337, P
687, P 7. @

6% Oest. Süd-St . u. Lomb. E- B .
3e/o dro. dto.
5% Elisabethdahn Prior . '/,
6c/o bto. neueste Emtsi. '/,
ö% Böhm. W.-B.-P. u S . b. Rothsch. %
S% Schweiz. Centr.-Pr. i. Fr. zu 28 kr.
4%°/o Hess. Ludwigsb.-Prior .
6fl/0 Ludwd.-Berb. Prior ^Odltgat.
4% dto. dto.

Diverse Actien .
4% Südd . Bank-Äctien mit 40'/, Etuz.

AnledenS - Loose .
Oesterr. 250 st. bei Rothsch. 1839

, 250 . . , 1854
. 500 , von 1860 '/,
, 100 , von 1864
„ 100 , Prior ^Loose 1858

3*/«°/o Preuß. Pramien -Anleihe
4®/o Bad. Pr- Loose zu 100 Thlr. b. R.
Badische 35-fi -̂Loose
Zkurhesfische40-ThlrFLsofe b. Rsthsch.
Grotzh. Hesi. 50-fl -̂Loose dto.

, , 25-st̂ -Loose dto.
Nassau 2ö-fl^Loose bei Rothschild
AuSbach-Buuzenhausener 7-st̂ Loose

1027, P
607. P
777, P 7 , ®
817, P
787. P
102 iS
94 P
1007, P /
86 P

261 P 260 ®

190 6 u ®
727, V
bO 797, b u ®
116 P
1677. P

1067 , P
68*/, P
687, P

45 6 u @
37 P

Wechsel
Amsterdam l S .
LugSburg ,
Berlin
Bremen ,
LrÜflel
Hamburg ,
Leipzig
London ,
Mailand ,
Parts ,
Wien

« old und

Preutz. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische 10-sU-St .
Ducaren
20-Franken-Stücke
Englische Sovereign -
NusfischeImperiale-
Preuh . Kasienscheine
Dollar - in Gold

«tz o u r S. I

1087, ®
997. «
1067 , P
977, «
947, I»
88 '/, «
105 B
1207, «

957, «
967. »

eilten
fl. 9. 58 - 59
. 9. 47 - 4»
. 9. 64—66
. 5. 36- 38
. 9. 307,- 31*/,
. 11. 66—69
. 9. 48 - 50
. 1. 447,- 467.
. 2. 28 - <9

Druck von I . Großmann , Adlerstraßc Nr . 20 in Karlsruhe .
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